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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Schaumkraut-Erlen-Quellwald, Milzkraut-Schaumkraut-Erlen-Quellwald, Sumpfseggen-Johannisbeer-Quellwald,
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Schilf-Sumpfseggen-Erlen-Sumpfwald.
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01378

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Sumpfseggen-Weißerlen-Bruchwald,Bingelkraut-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Rasenschmielen-Birken-Erlen-Bruchwald, 
Waldsimsen-Schilf-Quellröhricht, Rispenseggen-Quellried, Waldsimsen-Sumpfseggen-Quellried, Sumpfdotterblumen-Schaumkraut-Quellflur, 
Sumpfdotterblumen-Eschen-Erlen-Gehölzsaum
Vegetationseinheiten < 1 %: Sumpfseggen-Schilf-Röhricht (VRL),  Himbeer-Rasenschmielen-Weißerlenwald (WFD)

Der Südteil des Waldgebietes "Borkhorst", das auf der TK 10, 1980, noch vollständig als nasser Standort gekennzeichnet wurde, ist erheblich 
durch Entwässerungen beeinträchtigt. Die Wurzeln der Erlen sind aufgrund der starken Torfmineralisierung freigelegt. Hier befindet sich nur 
am Südrand, der tiefer liegt auf z. Z. der Aufnahme wassergesättigten Torfen, ein Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, der sich bis an den 
frischen Erlen-Gehölzsaum der "Alten Warnow" heranzieht.
Der Bruchwald verläuft als schmaler Streifen im Osten entlang des Schilf-Röhrichtes des Rummelborner Sees, das zum NSG "Warnowseen" 
gehört.
Kleinflächig sind hier Sumpfseggen-Schilf-Röhricht und junger Schilf-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald miteinander verzahnt. Westlich grenzt 
der entwässerte Erlenwald an bis sich ein großflächiges Mosaik aus Sumpfseggen-Schaumkraut-Erlen-Quellwald und Bruchwald anschließt. 
Richtung Norden nimmt der Anteil der Birke an der Baumschicht zu. Der Bruchwald bestockt sowohl nasse (mit Sumpfsegge, Schwertlilie) als 
auch feuchte Bereiche (mit Rasenschmiele und Sumpfsegge).
Mehrere Gräben queren im Mittelteil das Waldgebiet. 
Den Nordteil des großen Biotopes bestimmt Erlen-Quellwald. Er bestockt sowohl die nach Süden geneigten Geländeabfälle von der 
Grundmoräne zur Warnowniederung als auch sich anschließende quellige Niederungsbereiche. Bitteres Schaumkraut, Brunnenkresse und 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Cardamine amara Carex acutiformis

Alnus incana Betula pubescens Carex paniculata Chrysosplenium alternifolium
Deschampsia cespitosa Mercurialis perennis Mnium hornum Nasturtium officinale
Phragmites australis Poa trivialis Ranunculus ficaria Scirpus sylvaticus

Anemone nemorosa Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Caltha palustris
Carex pseudocyperus Carex riparia Cirsium oleraceum Crepis paludosa
Dryopteris carthusiana Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Geranium robertianum
Geum rivale Glyceria fluitans Glyceria maxima Hottonia palustris
Iris pseudacorus Mentha aquatica Peucedanum palustre Phalaris arundinacea
Plagiomnium undulatum Ranunculus lanuginosus Ranunculus repens Ribes nigrum
Rubus idaeus Scrophularia umbrosa Silene dioica Urtica dioica
Veronica beccabunga Veronica officinalis
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Milzkraut prägen die Bodenvegetation. Am nördlichen Geländeabfall haben sich schwer begehbare Quellkuppen herausgebildet. Neben 
Sickerquellen, die von Quellfluren aus den schon genannten Quellzeigern besiedelt werden, haben sich aufgrund der erheblichen 
Wasserschüttung Rinnen und sogar kurze naturnahe Bachabschnitte, die in die südlich angrenzende Röhrichtfläche münden, 
herausgebildet. 
Der Nordostteil ist stark entwässert, hier befinden sich zwischen den Sickerquellen und Rinnen bzw. Bächen nur noch kleine 
Quellwaldausbildungen.
Ein naturnaher Bach verläuft am Rand dieses nordöstlichen Waldteiles entlang. Er beginnt am Nordrand an einem kleinen Sumpfseggen-
Erlen-Bruchwald, dessen Standort derzeit überstaut ist.
Ein Waldsimsen-Schilf-Quellröhricht und eine Quellnische, die von Sumpfseggen-Quellried (mit Waldsimse und Flügelbraunwurz) und 
Rispenseggen-Quellried (am Nordrand) eingenommen wird, schließen sich im Nordwesten dem Waldgebiet Borkhorst an. Teilweise verläuft 
die Lichttrasse im Bereich des Quellröhrichtes. Ein Kleingewässer liegt, wie auch in der TK 10 zu erkennen ist, am Nordwestrand. Südlich 
davon löst die Weißerle die Roterle in der Baumschicht ab. Es beginnt ein Mosaik aus Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald und entwässertem 
Rasenschmielen-Weißerlenwald. Ehemals scheinen hier Abtorfungen stattgefunden zu haben.
Großflächig begrenzen das Röhricht und Laubwald (Hangwald und entwässerter Erlenwald) den Biotop. Kleinflächig grenzen Grünland, "Alte 
Warnow", Ruderalfluren und Acker an.


